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Annette Froehlich: EU-Verordnung zum Schutz des
Franchise-Nehmers. Grundzge fr eine europische
Verordnung zum Schutz des Franchise-Nehmers in der
vorvertraglichen Aufklrungspflicht (Frankfurt/Main:
Peter Lang 2004. ISBN 3-631-53089-7. L 42,50)
In ihrer Dissertation hat es sich die Autorin zur Aufgabe ge-
macht, einer Europischen Verordnung den Weg zu bereiten,
die die Aufklrungspflichten der Parteien eines Franchisever-
trages regeln soll. Dazu trgt sie eine umfangreiche Material-
sammlung von geschriebenem Recht und Rechtsprechung
aus Frankreich, Spanien, Deutschland, Großbritannien und

sterreich zusammen, die sie – gegliedert nach den denkba-
ren Informationsinhalten – ausfhrlich vor dem Leser aus-
breitet. So entsteht eine detaillierte bersicht des nationalen
Rechts, der leider nicht immer auch ein kritischer Diskurs zur
Pflichtenlast und den darauf gesttzten Rechtsansprchen
folgt. Wie die zeitgleich erschienene rechtsvergleichende Ar-
beit von Stefan Feuerriegel belegt, liegt die gesetzliche Fest-
legung von Informationspflichten im Trend unserer Zeit. Ob
das notwendig oder wnschenswert ist und welche Folgen
dies fr die europische Franchise-Wirtschaft hat, ist eine an-
dere Frage, die vorerst unbeantwortet bleibt.
Dr. meester (NL) Annika Schimansky, Zutphen (NL)
Sachenrecht
Rezension
Jrg Sprecher: Beschrnkungen des Handels mit
Kulturgut und die Eigentumsgarantie (Berlin: De Gruyter
2004. ISBN 3-89949-132-7. L 84.-)
In der von Kurt Siehr betreuten Zrcher Dissertation widmet
sich der Autor einem wichtigen Thema des Kulturgterschut-
zes, den Beschrnkungen des Handels mit Kulturgut. Diese
betrachtet er aus der Sicht der verfassungsrechtlichen Eigen-
tumsgarantie, wobei er die Rechtsordnungen der Schweiz,
Deutschlands, 
sterreichs, Frankreichs, Italiens, des Vereinig-
ten Knigreichs sowie der EMRK und der EU bercksichtigt.
Positiv fllt vorerst auf, dass es dem Autor trotz der gros-
sen Materialflle gelingt, mit 250 Seiten den vernnftigen
Rahmen einer Dissertation nicht zu sprengen. In dieses er-
freuliche Bild passt auch die klare Sprache, auch wenn der
Text mitunter mehr erzhlend sein drfte. Der Autor verzich-
tet auf das sonst bliche Kapitel mit wenig hilfreichen Defi-
nitionen – man denke nur an den Begriff des Kulturguts –
und geht direkt in medias res. Hier wre eine etwas lang-
samere Gangart wnschenswert gewesen. So werden die ver-
schiedenen Mglichkeiten von Handelsbeschrnkungen (Aus-
fuhrverbote, Vorkaufs- und Erwerbsrechte des Staates und
Rckgabe- und Rckfhrungsgebote fr gestohlene, abhan-
den gekommene oder unrechtmssig ausgefhrte Objekte so-
wie fr res extra commercium) auf der ersten Seite zwar auf-
gezhlt, illustrierende Ausfhrungen oder gar Beispiele feh-
len aber.
Das erste, etwa zwei Drittel des Buches umfassende Kapitel
enthlt die Lnderberichte. Die sorgfltige Aufarbeitung der
Rechtsgrundlagen und des Fallmaterials macht diesen Teil
auch zum wertvollen Nachschlagewerk des Rechts der Han-
delsbeschrnkungen mit Kulturgtern. Die Prfung der Ver-
einbarkeit dieser Massnahmen mit der Eigentumsgarantie
verfolgt einen etwas stark aus der eigenen Rechtstradition
des Autors geprgten Ansatz, eine Gefahr, die einer auf Ln-
derberichten basierenden Rechtsvergleichung immanent ist.
Dies zeigt sich sptestens bei der Rechtslage im Vereinigten
Knigreich.
Das zweite Kapitel ist dem eigentlichen Rechtsvergleich
gewidmet. Vorerst wird untersucht, welche Handelsbeschrn-
kungen berhaupt in verfassungsrechtlich geschtztes Eigen-
tum eingreifen. Dies ist z.B. beim Erwerb von Kulturgtern
durch den Staat, bei Kontrollmassnahmen des Kunsthandels,
aber auch bei Bestimmungen ber res extra commercium
nicht der Fall. Der weitere Vergleich benutzt mit dem klassi-
schen Schema der gesetzlichen Grundlage, des ffentlichen
Interesses und der Verhltnismssigkeit wieder ein stark
durch eigenes Rechtsdenken geprgtes Prfschema. Schade,
dass hier nicht mehr unmittelbare Rechtsvergleichung grei-
fen konnte.
Erfreulicherweise folgt der Autor nicht dem allgemeinen
Trend und kritisiert manche zu weitgehende Handelsbe-
schrnkung. Ob die Eigentumsgarantie, wie der Autor ab-
schliessend meint, ein tauglicher Massstab fr die Beurtei-
lung der Richtigkeit von Massnahmen im Kulturgterschutz
sein kann, scheint aber fraglich. Dies bedarf nmlich der Kl-
rung der Frage, was Eigentum an Kulturgut denn berhaupt
bedeutet. Ein gutes Buch beantwortet aber nicht nur Fragen,
sondern stellt eben auch neue.
Dr. Beat Schnenberger, Basel
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